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Extra-Termine bei Ausländerbehörde
HEILBRONN Die Ausländerbehörde
der Stadt bietet im November und
Dezember einen besonderen Ser-
vice an: An zwei Freitagen sowie
Samstagen können Aufenthaltstitel
sowie Passersatzpapiere außerhalb
der üblichen Öffnungszeiten ohne
Termin abgeholt werden. Die Ter-
mine sind am Freitag, 17. Novem-
ber, 13 bis 17 Uhr, am Samstag, 18.
November, 9 bis 13 Uhr, sowie am

Freitag, 8. Dezember, 13 bis 17 Uhr,
und Samstag, 9. Dezember, 9 bis 13
Uhr. Wer in den vergangenen Wo-
chen ein Passersatzpapier oder ei-
nen Aufenthaltstitel bei der Auslän-
derbehörde beantragt hat, sollte
jetzt von der Bundesdruckerei einen
sogenannten Pin-Brief erhalten ha-
ben. In der Vergangenheit hatten
Antragsteller aufgrund der hohen
Belastungssituation bei der Auslän-

derbehörde mehrere Monate war-
ten müssen, um einen Termin zur
Abholung der Ausweispapiere zu
bekommen. Dem wirkt die Behörde
mit ihrer Sonderaktion nun entge-
gen: „Wer einen Pin-Brief vorliegen
hat, kann an einem der vier Termine
zur Ausländerbehörde ins Rathaus
kommen und seine Dokumente ab-
holen“, sagt die Bürgeramts-Leite-
rin Monika Baumann. red

Benachbarte Großvereine nutzen Synergien im Sportpark
TG Böckingen und SV Leingarten schließen Kooperation über Nutzungsvertrag ab – Weitere Zusammenarbeit geplant

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

HEILBRONN/LEINGARTEN Die TG Bö-
ckingen und der SV Leingarten ha-
ben jetzt eine Kooperation abge-
schlossen. Demnach können Mit-
glieder des Leingartener Sportver-
eins den Sportpark der Turnge-
meinde in der Sinsheimer Straße in
Heilbronn in gleicher Weise zu nut-
zen, wie die Mitglieder der TG.

Wegweisend Die Nachbarn aus
Leingarten können jetzt wie Böckin-
ger Vereinsmitglieder einen Nut-
zungsvertrag abschließen und
sämtliche Fitnessgeräte und Ein-
richtungen des Sportparks nutzen.
Dafür müssen sie nicht TG-Mitglied
werden. „Es ist die erste Kooperati-
on, die die TG Böckingen mit einem
Verein aus einer anderen Kommune
eingeht“, weist der TG-Vorsitzende
Herbert Tabler auf diesen wegwei-

senden Schritt hin. „Das Sportpark-
angebot kommt uns entgegen“, be-
tont Ulrich Heinle, Vorsitzender des
SV Leingarten.

Beide Vereine haben ähnliche
Strukturen und sind mit jeweils
knapp 3000 Mitgliedern annähernd
gleich groß. „Mehrspartenvereine
müssen künftig neue Wege einschla-
gen“, ist Tabler sicher. Denn die An-
forderungen an die Clubs und das
Ehrenamt würden stetig steigen.
„Die Herausforderungen sind ge-
waltig“, sagt Marten Gubernath, Ge-
schäftsführer der TG Böckingen.
„Mit solchen Kooperationen können
wir sinnvoll Synergien nutzen“, be-
tont auch der Chef des SVL. Für die
Leingartener liegt das Zusammen-
rücken mit der TG nahe. „Leingar-
ten liegt in der Einflugsschneise von
Heilbronn“, sagt Heinle.

„Der Sportpark ist schon jetzt gut
ausgelastet“, sagt die sportliche Lei-
terin Melanie Becher. Rund 1000

Mitglieder trainieren hier, darunter
auch Sportler aus kleineren Heil-
bronner Vereinen. Darüber hinaus
nutzen und 600 Rehasportler die Ge-
räte. Ausgelegt ist der Sportpark auf
rund 1300 bis 1400 Mitglieder. Noch
sei Luft nach oben. Sollte der Park

aus allen Nähten platzen, könne der
Bau erweitert werden, so Tabler.

Trotz der Kooperation hält der SV
Leingarten daran fest, selbst ein Be-
wegungszentrum zu bauen, so SVL-
Geschäftsführer Volker Schmitt.
Wann der Startschuss für die neue

Einrichtung fallen wird, sei derzeit
aber noch nicht klar. Schmitt nennt
als mögliches Datum Ende 2026.

Gymnastikhalle Zunächst habe der
Verein erst einmal eine Menge ande-
rer Aufgaben zu meistern. Unter an-
derem ist die Vergrößerung der
Gymnastikhalle geplant. Auf der
Agenda stünden außerdem ein Bolz-
und ein Beachvolleyballplatz. Darü-
ber hinaus benötige der Verein eine
neue Energiezentrale, so Heinle.

Künftig könnten die beiden Clubs
noch enger zusammenrücken. Etwa
beim Einkauf, der Fortbildung oder
der Personalakquise. Eventuell
könnten Mitglieder eines der beiden
Verein auch in anderen Sparten die
Angebote des jeweils anderen Clubs
nutzen, ohne deshalb die Mitglied-
schaft wechseln zu müssen. Solche
Kooperationen seien wichtig. Der-
zeit sind sie aber noch Zukunftsmu-
sik, sind sich die Vorsitzenden einig.

Die Vereinsvorsitzenden Herbert Tabler (TG Böckingen) und Ulrich Heinle (SV Lein-
garten) freuen sich über die Kooperation für die Nutzung des Sportparks. Foto: Seidel

Jeder einzelne ist gefragt
HEILBRONN Erste Konferenz als Startschuss für Projekt „Partnerschaft für Demokratie“

Von Stefanie Pfäffle

D
emokratie zu leben, sollte
in Deutschland eigentlich
etwas Selbstverständliches
sein. „Es bestürzt mich im-

mer wieder zutiefst, dass Demokra-
tie eben keine Selbstverständlich-
keit mehr ist, nicht mal die Hälfte
der Bürger ist mit der Demokratie
zufrieden“, erklärt Heilbronns Bür-
germeisterin Agnes Christner.
Umso glücklicher ist sie damit, dass
dank des Bundesbildungsprojekts
„Partnerschaft für Demokratie“ für
diesen Zweck nun auch Gelder nach
Heilbronn fließen. Die erste Demo-
kratiekonferenz in der Jugendher-
berge bildete den Startschuss.

Zusammenarbeit Es ist eine Ko-
operation zwischen der Stadt Heil-
bronn, genauer dem Schul-, Kultur-
und Sportamt mit dem Bildungsbü-
ro und dem Verein RAA Berlin,
Zweigstelle Heilbronn. Auch der
Stadt- und Kreisjugendring mit sei-
nem Demokratiezentrum ist mit an
Bord. Es geht darum, Projekte aus
der Zivilgesellschaft zu initiieren

und zu fördern, die zu den Hand-
lungsfeldern „Demokratie fördern“,
„Vielfalt gestalten“ oder „Extremis-
mus vorbeugen“ passen. Die Anträ-
ge können von gemeinnützigen Trä-
gern kommen oder von Aktivisten,
für die der RAA dann als Träger fun-
giert. „Die Anträge werden zu-
nächst von uns geprüft, ob sie den
Förderkriterien entsprechen, und
gehen dann in den Begleitaus-
schuss, der sie genehmigt oder
nicht“, erläutert Angelika Hart, Pro-
jektleiterin bei RAA. Für 2024 ste-
hen dafür 50 000 Euro zur Verfü-
gung.

Der Ausschuss besteht aus Ver-
tretern der Stadt und des Gemeinde-
rats, aber vor allem aus Mitgliedern
der Zivilgesellschaft, und soll im Ja-

nuar zu seiner konstituierenden Sit-
zung zusammenkommen. Zusätz-
lich wird es noch ein Jugendforum,
angesiedelt an den Jugendgemein-
derat, geben, der selbständig über
jugendbezogene Projekte entschei-
det und dafür ein Budget von 10 000
Euro hat. „Der Vorteil ist der sehr di-
rekte Weg, sehr unbürokratisch“,
hebt Christian Marten-Molnár, Ko-
ordinator im Bildungsbüro, hervor.

Bürgerschaft Unerlässlicher Be-
standteil des Projekts sind die De-
mokratiekonferenzen. Generell sol-
len vorwiegend junge Menschen er-
reicht werden, die den demokrati-
schen Werten vermehrt kritisch ge-
genüberstehen. Außerdem Perso-
nen, die das Gefühl haben, außer-

halb der Gesellschaft zu stehen.
„Aber auch alle im Zentrum, damit
die lernen, dass man von anderen
lernen kann, sich gegenseitig zuzu-
hören.“ Letztlich also die gesamte
Bürgerschaft. Denn, so Christner,
„jeder, der in diesem Land lebt, ist
gefragt, sich für Vielfalt und Tole-
ranz einzusetzen, aber das klappt

nicht von zu Hause vom Sofa aus“.
Stattdessen gelte es, Begegnung zu
ermöglichen, zu informieren, aufzu-
klären, Respekt zu zeigen und zuzu-
hören. Glücklicherweise gebe es be-
reits viele Vereine, wo Ehrenamt ge-
lebt wird, wo sich Menschen begeg-
nen. „Denen wollen wir Unterstüt-
zung anbieten, auch den Schulen,

für Vorhaben, die über das Übliche
hinausgehen.“

Einer, der immer schon einen
Schritt weiter geht, ist der Sozialak-
tivist Ali Can. Sehr humorvoll be-
richtet der Autor und Diversity Trai-
ner von seinen Anfängen und von ak-
tuell laufenden Projekten, etwa im
Viel-Respekt-Zentrum in Essen.
„Man kann zum Beispiel versuchen,
irgendeinen kleinen gemeinsamen
Nenner zu suchen“, schlägt er vor.
Feste bieten sich dafür an, denn je-
der feiert gern.

Dabei stehe und falle alles mit
Vertrauen und Kontinuität. Ach ja,
und es ist wichtig, Widersprüche
auszuhalten. „Auch Zugewanderte
sind heterogen, es gibt nicht die eine
Lösung für alle.“

Sozialaktivist Ali Can gibt in seinem Impulsvortrag Tipps, wie Demokratie und Vielfalt auf verschiedenen Ebenen gestaltet werden können. Foto: Stefanie Pfäffle

„nicht mal die Hälfte der
Bürger ist mit der De-
mokratie zufrieden.“

Agnes Christner

Förderung durch Ministerium
300 Kommunen solche Partnerschaf-
ten. Die Initiative in Heilbronn ging vom
Gemeinderat aus. Interessierte wen-
den sich Angelika Hart von RAA Berlin,
Zweigstelle Heilbronn, unter angeli-
ka.hart@raa-berlin.de. Es wird auch
noch einen Internetauftritt geben. spf

Die Partnerschaften für Demokratie
gehören zur Förderlinie „Demokratie
leben“ des Bundesministeriums für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend.
Heilbronn hat eine Fördersumme von
126000 Euro bis Ende 2024 erhalten.
In Deutschland gibt es bereits in über

Hilfe in
schwierigen
Lebenslagen

Kinderstiftung Camian sucht
weitere Projekte und Spender

Von Stefanie Pfäffle

REGION 2019 gegründet, wurde die
Kinderstiftung Camian der Caritas
Heilbronn-Hohenlohe rasch durch
Corona ausgebremst. Schnell muss-
te umgeplant werden, um trotzdem
das Ziel, gemeinsam mit engagier-
ten Partnern ein Zeichen gegen Kin-
derarmut zu setzen, Kindern und Ju-
gendlichen in schwierigen und in
besonderen Lebenslagen zu helfen,
ihnen Teilhabe und Entwicklungs-
chancen zu bieten, umsetzen zu kön-
nen. Langsam aber sicher kommen
immer mehr Projekte in Fahrt.

Laptops Camian ist eine reine För-
derstiftung für Projekte, erläutert
Geschäftsführerin und Koordinato-
rin Nadja Reuter. Das erste, was sehr
erfolgreich in die Wege geleitet wur-
de, entstand mitten im ersten Lock-
down 2020. Alte Laptops wurden ak-
quiriert und auf Vordermann ge-
bracht, um Kindern das Home-
schooling überhaupt erst zu ermög-
lichen. Zusätzlich wurden Spiel- und
Bastelpakete unter anderem für Kin-
der in Flüchtlingsunterkünften ge-
packt, um diese Zeit erträglicher zu
gestalten.

Manchmal ziehen Ideen auch
weitere Kreise. Anlässlich des inter-
nationalen Vorlesetags am 17. No-
vember verteilte die Stiftung 2020
Buchgutscheine an Heilbronner
Kinder. „Diese Idee gefiel der Firma
Rocksolid in Schwäbisch Hall so gut,

dass sie dafür Geld spendete und wir
das letztes Jahr in der Vorweih-
nachtszeit in Schwäbisch Hall an
den Grundschulen durchführen
konnten“, erzählt Reuter. Mit Rest-
geldern und eigenen Mitteln wird
das dieses Jahr im Rahmen einer Le-
sung mit Franz Burkhard, Chefdra-
maturg der Freilichtspiele, wieder-
holt. „Die Gutscheine werden über
die Schulsozialarbeiter ausgeteilt,
die auch mit den Kindern in die
Buchhandlung gehen, weil die Er-
fahrung gezeigt hat, dass sie da al-
lein oft überfordert sind.“

Naturprojekt Auch ein anderes
Projekt hat sich von Heilbronn nach
Schwäbisch Hall ausgedehnt. Seit
2021 finanziert Camian das Natur-
projekt „Verwurzeln“ in Heilbronn,
bei dem Christoph Mössinger Kin-
der und Jugendlichen von der ersten
bis zur achten Klasse ein buntes, in-
dividuell angepasstes Programm
rund um das Thema Bäume bietet.
Gebucht werden kann das Angebot
auch außerhalb vom Schulkontext,
etwa von Jugendgruppen.

Das Pendant findet seit diesem
Jahr auch an der Grundschule Hes-
sental in Schwäbisch Hall statt. Dort
besuchen die Drittklässler einmal
im Jahr die Gärtnerei Krummrein-
Bruder, pflanzen, säen und beobach-
ten vor allem, was sich tut. „Das Ku-
ratorium der Stiftung hat jetzt be-
schlossen, das weiter zu finanzie-
ren.“

Zusätzlich gibt Camian sowohl
den Wolkenbrechern, einer Caritas
Kindergruppe der ambulant-psychi-
atrischen Hilfen in Öhringen, und
die Weihnachtsgeschenke beim
Kinderhospizdienst der Malteser
Geld. Gerne würde die Stiftung auch
noch weitere Projekte unterstützen,
auch mehr in die Fläche gehen. „Wir
sind doch noch nicht so bekannt, da
melden sich noch nicht so viele“,
stellt Nadja Reuter fest. Gleichzeitig
sei man natürlich auf Spenden ange-
wiesen. „Da wollen wir künftig auch
noch aktiver werden.“

Geschäftsführerin Nadja Reuter will die
Kinderstiftung Camian noch mehr in die
Fläche bringen. Foto: Pfäffle

Ausblick zum Windpark Kirchhausen
HEILBRONN Der Gemeinderat hat
den Weg für die Planung eines
Windparks im Kirchhausener Wald-
gebiet Stöckach geebnet. Vier bis
fünf Windenergieanlagen könnten
dort in den kommenden Jahren ent-
stehen und so den CO2–Ausstoß in
Heilbronn erheblich reduzieren.
Die Einrichtung und der Betrieb des
Windparks könnten über eine lokale
Partnerschaft aus ZEAG und Stadt-

werke erfolgen. Bei einer Informati-
onsveranstaltung am Dienstag, 28.
November, 19 Uhr, in der Deutsch-
ordenshalle, Kapellenweg 25, Heil-
bronn erläutern Vertreter der Stadt
Heilbronn, ZEAG Erneuerbare
Energien GmbH, Stadtwerke Heil-
bronn und des Regionalverbands
Heilbronn-Franken, wie der Wind-
park im Stadtwald Stöckach umge-
setzt werden kann. red
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